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Debreczin ift nicht nur eine veiche Stadt, Sondern auch eine Stadt reicher Bürger,

two jelbft das niedere Vol behaglich Tebt. Man merkt e8 jchon am Wuchje und der

Vhyfiognomie der Leute.

Wir haben gelegentlich. erwähnt, daß Debreczin eine Citadelle hatte, nänlich jein

Collegium. (Noch jebt nennt e$ Niemand anders.) Kirche und Schule find bei den

Proteftanten identijche Begriffe; in der Kirche wird das Bolt imterwiefen und aus dem

eingefleideten Studenten entwicelt fich der „legatus“, der in entlegeneren Gemeinden an

den großen Felttagen Gottes Wort verfindet. — Zu der zweithiirmigen Hauptfirche,

 
Hortobägyer Csärda.

welche den ganzen Hintergrund des Marktes ausfüllt, ift dev Grumd jchon in entfernten

Sahrhimderten gelegt worden und fie ift auf der Stätte der ehemaligen Sanct Andreas-

Kirche erbaut. Sechstaufend Menjchen haben in ihr Plab. Shr Inneres ift mit feiner

Malerei gejchmüct, jo verlangt es der puritanische Geift der caloiniftifchen Lehre; ihr

einziges Prachtftütck ift die große Orgel. Auch diefe wurde nicht ohne ftarfe Oppofition

zugelaffen. Nicht einmal eine Gruft ift vorhanden. Oftmals ift die Kirche durch Feuer

zerjtört worden, am gründlichten 1802, als jelbft ihre Gloden jchmolzen, die einzige

Naksczy-Slocke ausgenommen, die aber auch zerfprang und erjt 1875 unter Beibehaltung

ihrer früheren Inschrift umgegoffen wurde. Seitdem hat man die Kicche neu aufgebaut.

Sie ift ein einfaches, nur duch ihre großen Raumverhäftniffe imponivendes Gebäude.
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